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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , LS . Juli .

iss Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl,, vierteljährlich 2 fl. ; durch dir Pasi im Großherzogthum , Briefttägergehühr etngeschloffen, 4 fl. 3kr . u. 2 fl. 2 kr.
EinrückungSgeb ühp : die gespaltene Pefttzeil « oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch di« Anzeigen in Empfang genommen werden. 186 S.

Deutschland .
O Ttntrgarr . 18 . JE . In der heurigen Sitzung der

Zweiten Kammer ging es mitunter sehr lebhaft , ja so-
E stürmisch zu. Bei der Berathung einer Exigenz der Re¬
gierung von 330,000 st. zu Herstellung eines Gebäudes sür
die Baugewerke -Schule zu Stuttgart , und 38,860 fi. zum
Ankauf des Areals dazu , wurde zwar allgemein die Roth -
Wendigkeit eines solchen Baues anerkannt , andererseits aber
vielfach das Verlangen ausgesprochen , daber möglichst spar¬
sam zu verfahren und jeden überflüssigen Schmuck zu vermei¬
den. Gras v . Zeppelin stellte daher den Antrag , statt der
geforderten 368,800 fi. im Ganzen nur 300,000 fi. zu ver -
willigen . Dieser Antrag wurde sowohl vom Ministertisch
aus lebhaft bekämpft , als auch von den Kommiffionsmitglie -
drrn dagegen gesprochen. Frhr . ». Gültting en stellte nun
den Antrag , die 330,OM fl. zum Bau selbst ungeschmälert
zu verwillrgen , aber die 38,800 fl. sür das Areal zu strei¬
chen , da dassekbe ( es stand bisher das Garde -Reithaus da¬
raus ) Eigenthum des Staats sei , gleichviel ob des KriegS -
oder eines andern Ministeriums . Der FinanzdepartementS -
Chef hatte zwar dagegen bemerkt, daß eS von jeher so gehalten
worden sei, daß , wenn das Kriegsministerium ein chm vom
Grundstock überlassenes Areal au eine andere Verwaltung
abgetreten habe, chm jedesmal dafür vergütet worden sei, und
deßhalb habe er den Werth dafür gleichfalls ausbezahlt , der da¬
durch ausgemiltelt worden sei , daß ein Private das Angebot
von 38,800 fi. darauf gemacht habe. Generalleutnant
v. Baur theitt weiter mit , daß das KriegSministenum das
Geld dazu verwendet habe , ein neue« Reithaus bei der Ka¬
serne des Reiterregiments , sowie Stallungen und Wohnun¬
gen zu bauen . Hopf erklärte diese von der Kammer nicht
exigirte und verwilligte Verwendung von Staatsgeldern
für eine Gewaltthat , wogegen er protestire und der Kammer
überlassen müsse , welche weiteren Maßregel » sie dagegen er¬
greifen wolle. Die 38MX ) st. wurden gestrichen und die
3Ä .OOO fl. zum Bau ohne Abzug verwiüigt .

Hierauf wurden 67,500 fl . zum Bau eines Grandes für
das physiologischeInstitut iuTübingen ohne Debatte ver¬
wiüigt und dann 20,060 fl. sür eine Mhreuleitung von den
neuerbauten Quellen in das Badgebäude zu Wildbad ;
10,000 fi . für das Ausmauern der Ecken in den Bädern und
endlich 60,000 fl. für Herstellung eines BadgebäudeS mit 18
Einzelnbädern , wogegen weitere 4L,OM fl. zur Herstellung
einer Trinkhalle unter einem und demselben Dach mit den
Bädern mit 38 gegen 31 Stimmen abgelehnt wurden .

Kiel , 17. Juli , Abends 6 Uhr. So eben erfolgte bei
prachtvollstem Wetter der festliche , großartige Einzug der
Künstler in die glänzend dekorirte Stadt . Der Zug , aus
etwa 2000 Personen bestehend , wurde am Bahnhof von dem
Festkomitee, auf dem Markt von den Behörden der Stadt ,
und in der Kunsthrlle von den Mitgliedern der Universitär
bcwillkommt. Am nächsten Donnerstag werden die deut¬
schen Kunstgenossen auf der preußischen Korvette „Nymphe "
eine Ausfahrt nach Sonderburg machen.

Wyk aus Föhr , 14 . Juli . ( S .-H. Z .) Gestern Abend
kamen der Kronprinz und die Kronprinzessin von
Preußen nebst Kindern und Gefolge mit dem Dampfschiff
„W-rdsrieslakd " von Husum hier unerwartet an . Der be¬
absichtigte feierliche Empfang konnte also uicht stattfiuden .

Mr Mttgkrit dcs Grtttralps - a» ts i» Leuten .
( Fortsetzung au« Nr . 163 .)

Ein wahrer Triumph , mag man sie nun als «in« Abzweigung de»
Getdanweisungr -SystemS oder seldstftändig nach ihre» eigenen Verdien¬
sten betrachten, ist die Postamt « - Eparbank - Einrichtung . Un¬
geachtet der Schwierigkeit, mit alten Gewohnheit «« zu brechen , haben
370,060 Personen innerhalb dritthalb Jahren nach der Einführung
de« System« diese Banke» zu Einlagen benutzt, und zwar mit einer
Gcsammtsumm « von vier Millionen Pfd . St . Wohl mag der Generalpost¬
meister ein solche« Ergebnitz al« ein überraschende« uni^ erfreuliches
h«z« chnen , mit de» Ansügen : . Noch erfreulicher aber iss cs, zu fin¬
den , daß dnrch die Einführung der PestamtS - Lparbankm die Regierung
nicht «in bloße « Uebergehrn von Sinlegnn von einer Anstalt zur an¬
dern, sondern eine wahrhafte und beträchtliche Annahme der Gesammt -
zahl von Sparern im ganzen Königreich bewirkt hat ." Diese Thalsach«
wurde ans folgende Art ermittelt . Gerade vor der Einsühruug der
PostambS-Eparbanken gab r« 1 .600,060 Einleger in Sparbanken oder
Sparkassen der allen Art ; wogegm an einem gewisfn Tag im Jahr 1364
1,SMM ) Einleger aller « rtm vorhanden warm , ein Zeichen, daß die
Leute ihre Eiulagm nicht blo» ven dm alten Anstalten in die neue»
Sbergetragm hatten , sondern daß 800,000 Personen in uicht viel mehr
al« zwei Jahren Einleger geworden waren . Da « iss ein gewaltiger
Hebel zu Gute » , wovon der Werth erst nach und nach in seine « vol¬
len Umfang sich Herausstellen wird.

Die Anzeigen - Post , wen » man fi« so normen mag , ist wesent¬
lich an« dem Pmny - Postsystem herau- gewachson . Al- da« Porto hoch
war , trug sich

'« für Handeltreibend« nicht an» , pieke Anzeigen und
Circulare durch die Post zu verschicken ; jetzt aber , da «me ziemlich

Später wurde ein Fackelzug gebracht, und um 10 Uhr Abend«
waren fast alle Häuser illuminwt .

Haterslebeo » 16 . Juli . (Alton . Ztg .) Die Kommis¬
sion des Appellationsgerichts hat gestern zum zweiten
Mal HaderÄebeu verlassen und ist nach Sonderburg auf Al¬
fen gereist . Nach der „Nordschl. Tid .

" wird dieselbe, jedoch
bald wieder hieher zurückkehren, um die Verhöre in der Na¬
tionalitätsfrage fortzusetzen. Diese Verhöre sollen indeß nicht
sowohl die dänischer Seits gerügte Thätigkeit der nordschles -
wiglchen Beamten betreffen , als die Verantwortlichmachung
der Kläger zum Zweck haben. — Die Mitglieder des Bürger -
vereinS in Upenrade werden um die Aufhebung des poli¬
zeilichen Verbots der ferneren Versammlungen an die Zivil -
kommiffare und an die Landesregierung in Schleswig ein -
kommen. — Von der Insel Sylt wird die Anwesenheit zahl¬
reicher preußischer Touristen gemeldet, denen die „Nordschl .
Tid ." eine „annexionistische Mission " zuschreibt .

Berlt « , 18. Juli . (W . T.-B .) Der „StaMauzeiger "
veröffentlicht den künigl. Erlaß , die Aufstellung der Ein¬
nahmen und Ausgaben des laufenden Jahres , sowie
eine Denkschrift des Ministeriums dazu. Der königl. Erlaß ,
datirt Karlsbad , 5 . Juli , sagt :

Da e« nicht gelungen iss das Staatshaushalts -Gesetz sür 186b mit
dem Landtag zu vereinbaren, so bestimme Ich aus Bericht de« Staats¬
ministeriums vom 4. Juli hierbei , daß zurückerfolgendeNachweisung
sür die laufende« Jahr zu erwartenden Staatseinnahmen und Aus¬
gaben als Richtschnur für die Verwaltung dienen solle . Zugleich will
Ich de« Mariueminister hierdurch die Summe bis zu 600,000 Lhlr .
zur Verfügung stellen , über deren Verwindung , bezw. Verrechnung
Mir von dem Marine - und dem Finanzminister am Jahresschluß
Bericht zu erstatten ist. Den Erlaß nebst Anlage und Bericht hat das
Staatsministerium durch den Staatsanzeiger zur öffentlichenKenntniß
zu bringen. Wilhelm .

Das Staatsministerium , in Erwägung oes nicht vereinbar¬
ten Etatsgesetzes , unterbreitet die Vorschläge , nach welchen
Normen der Staatshaushalts -Etat d. l. I . zu führen sei, der
allergnädigsten Genehmigung . Bezüglich der Ausgaben sagt
der KabinetSberichti In Betreff der Reorganisationskosten ,
welche seit 1862 verweigert wurden , beziehen wir uns auf die
wiederholt vom König gebilligte Erklärung , daß die Sicherheit
des Landes und die Erhaltung der Machtstellung die Aufrecht -
erhaltung bezw . Durchführung der Reorganisation unerläß¬
lich erheischen . Ebenso seien die übrigen gestrichenen Positio¬
nen zu heilsamer Fortführung der Verwaltung unentbehrlich .
Anlangend das Mavise -Extraordinarium , so beklagt das Mi¬
nisterium die Ablehnung der Anleihe , trägt jedoch Bedenken,das vom Abgevrtznetenhause auf 1,100,000 Thlr . erhöhte
Extraordinarium anzunehmen > da der Etat die Mittel nicht
Nachweise und die Initiative bei Geldbewilligungen nach der
Natur der Sache und der bisherigen Praxis ausschließlich der
Staatsregierung vorzubehalten sei. Gleichwohl sei es uner¬
läßlich , die unabweisbaren Flotlenbedürfniffe nicht länger
auszusetzen. ( Beschaffung einer Panzerfregatte / schwerer
Gußstahlkanonen u. s. w.) Für eine Panzerfregatte seien die
erforderlichen Mittel vorhanden , sür Gutzstahlkanonen bean¬
tragt das Ministerium , der Marine 500,000 Thlr . zur Ver¬
fügung zu stellen.

Berlin , 18. Juli . Zu der gestern mitgethcilteu Nachricht
der „Leipz. Abendpost" bezüglich einer Unterredung zwischen

*) Bnol. Feuilleton der K. Z. v«m SS. Lugusi 1SS4 u. ft. : . Eine
Apar-eschichv.' D. «ins.

umfängliche gedruckt« Anzeige sür einen Penny nach jedem Theil Eng¬
lands , entweder als zusammengelegterBrief eher in einem Umschlag, ge¬
sendet werden kann, wird diese Beförderungsart sehr ausgedehnt benützt.
Da die Postbchörde zu wissen wünschte , wie weit dieses neue System
Eingang fand, so wurde ermittelt , daß in London allein im Jahr 1364
4,000,OM Briefe aufgegcben wurden , welche augenfällig Gcschäfts-
oder EmpfchlungS - Circulare waren, und daß davon 3,500,000 sich ver¬
schiedenen GewerbSbetrieben, Kompagnieen und Gesellschaftenzuweisen
ließen. Die Manufakturwaarenhändler standen dabei mit einer er¬
staunlichen Anzahl an der Spitze , denn von ihnen wurden nicht we ,
Niger als 1,700,000 Circulare aufgegeben, die höchst wahrscheinlich al -
lergrößtentheils auf jene . enormen Opfer, " . unerhört billigen " und
. Spott -Preise "

sich bezogen , die dm Damen jo einleuchten und ein-
gehen . Dann kamen die Eismbahnkompagnieen mit ihrm Circularen
an ihre Aktionäre n. s. w., 350,OM Stück stark ; die frommen und
wohllhätigm Anstalten, die Versicherungsgesellschaften u . s . f. Vier
Jahre zuvor, im März 1859, gab der . Verein sür geistliche Musik —
Sacred Harmonie Society " in einem einzigen Tag über 400,000 ge¬
druckte, aus daS HSndel-Fest im Krystallpalast bezughabende, Circulare
auf ; sie füllten zwei Packwagen, die sie nach dem GeneralpostamtSgebäude
schafften . Im Jahr 1862 wurden bei der großen Internationalen
Ausstellung nahezu 500,000 Stück Briefe aufgegeben , meist von dm
Kommissären dieser Weltausstellung ausgegangme Drucksachen . Bei
der letzten Lambether Parlammtswahl wurden an Einem Tage 40,000
»Adressen an »« ehrliche (vvrtdx ) Wähler" aufgegeben.

Die Buch - Post war anfänglich unzweifelhaft ein sehr gewagte«
Stück. Die , ihr lange vorauSgegangme , Zeitung « - Post ist das
Ergebniß eines ziemlich verwickelten , mit dm so benamten . Steuern
auf 's Wissm" zusammenhängenden, Kampfs , von welcher hier blo«
bemerkt sein mag, daß jetzt jährlich ungefähr 70,000,000 Stück Zei¬
tungen durch hie Post versendet werden ; über die Buch - Post aber
sagt der Generalpostmeister: . Dieselbe hat der Post eine sehr große

den StaatSwinistern v. Beuft und v. d . Pforh ten behufs
engern Anschlusses der Mittelstaaten , sowohl unter sich als an
Oesterreich , „um mit vereinten Kräften den Übergriffe « Preu¬
ßens energischer als bisher entgegen treten zu können"

, erklärt
die „Nordd . Allg . Ztg . " im Wesentlichen:

Preußen wird sicher diese Interpellation bereitwillig beantworten , da
dieselbe ihrerseits sich wohl auch vo« allen „Uebergriffen" fern halten
und sich stritte innerhalb tex Kompetenz des Bunde « bewege « wird ,
dM- allerdings , was die Regelung der Angelegenheiten der Herzog¬
tümer nach dem Wiener Frieden betrifft, gar keine Kompetenz zusteht.
Oesterreich und Preußen sind die Souveräne der tzmde, und der einzige
zur Kompetenz des Bundes gehörende Punkt ist, wie wir heute noch¬
mals hervorhebm , hie Frage wegen Sicherstellung der militärischen
BundeSleistungen Holstein« und der Matrikularbekäge . Bundesde -
schlüsse , welche außerhalb der Kompetenz der Versammlung liegen,
wären aber Uebergriffe des Bundes ; sie würden, insofern sie sich nur
in der Theorie bewegen , preußischer Seit » keine Beachtung finden und
nur geeignet sein , einen dauernden Zwiespalt unter den Mitgliedern
he« . Bunde «, welcher einzig und allein die völkerrechtliche Aufgabe de«
Schutzes und der Unabhängigkeit Deutschlands hat, hervorzurnfcn .

Dasselbe ministerielle Organ glaubt , daß der Ausfall der
Antwort auf die Beschwerdeschrist des Komitee'« für das
Abgeordnetensest zu Köln kaum zweifelhaft sei , und
sagt am Schluß des bezüglichen Artikels :

Die Provinzialregierung , als sie das Verbot erlich , und da« Mini¬
sterium , wenn e« da« Verbot bestätigt, haben einfach die Pflicht er¬
füllt , welche sie ebensowohl dem Thron , al« auch jener ungeheuer «
Mehrzahl des preußischen Volks schulden , die das Recht hat , von der
Regierung die Aufrechthaltung der Ruhe und der Ordnung zu fordern .
Wenn dagegen , wie es den Anschein hat , die Führer der Demonstra¬
tion sich der Verordnung der Regierung nicht fügen wollen , so thmr
sie e« auf ihre Verantwortung , und auf sie , nur aus sie allein ,
werden di« Konsequenzen jeder ungesetzlichen Handlung zurückfallm.

Wie « , 16 . Juli . Man schreibt dem „Frkf. Jouru ." :
„Ganz abgesehen von der täglich sich steigernden Schärfe und
Gereiztheit , mit welcher der Kampf zwischen den offiziösen
Organen in Berlin und Wien fortgeführt wird , scheinen auch
in den letzten Tagen der eben abgekaufenen Woche äußerst
spitzigeMittheilungen zwischen den Kabinetten von Wien und
Berlin gewechselt worden zu sein . Während einerseits be¬
hauptet wird , es habe sich dabei um einen Versuch zur Wie¬
deraufnahme der Verhandlung über die preußischen Februar -
Forderungen gehandelt , der aber sofort an unumwundenen ''

Erklärungen des Grasen Meusdorfs in Bezug auf die voll¬
ständige Unzulässigkeit der fraglichen Forderungen ' in dem
bisher von Preußen festgehaltenenUmfang gescheitert sei, wird
uns hingegen von anderer Seite versichert, daß es neuerdingsder Aufenthalt des Herzogs von Augnstenburg in den Herzog -
thümern gewesen sei , welcher zu einer sehr gereizten Ausein¬
andersetzung zwischen den beiden Kabinetten Anlaß gegeben
habe. Unter steter Berufung auf die Augustenburgische Nc -
benregierung , deren Vorhandensein aber hier beharrlich in
das Gebiet der absichtlichenErfindungen verwiesen wirb , soll
Preußen hier mit seiner Anschauung auf den Zahn gefühlt
haben , daß es sich für berechtigt halte , allein jene Maßnah¬
men zu verfügen , durch welche die vermeintliche Beeinträch¬
tigung der preußischenK ondominatsrechte durch hie angebliche
Augustenburgische Partciregierung beseitigt würde . Liese
preußische Anschauung stieß hier auf den stärksten Widerstand ,der sodann die Kundgebung offener Drohungen von preußi -

Kostenvermehrung auferlegt, und hat die erste Obliegenheit der Ver¬
waltung — die Bestellung der Briefe — erschwerter gemacht, al« sonst
wohl der Fall gewesen sein würde. Durch die Einrichtung der Buch¬
rost sind die Gcsammttraglast der Posten und die Einzellraglast jede«
Briefträgers gesteigert und durch sie die Sortirungsgeschäfte viel ver¬
wickelter geworden. " In der That — ohne den Gewinn an den Brie¬
fen , ließe sich eine Kostendeckung der Buchpost durch sich selbst kaum
erwarten , wenn man bedenkt , daß sie, für Einen Pmny , bis zum Ge¬
wicht eines Viertelpfund« bedruckte« Papier nach jedem Theil des Ber¬
einigten Königreichs befördert und in eines Jeden Hau» abgidt . Und
doch haben die Behörden in St . Martin '«-le-Gr »nd , hierin wie in
so vielem Andern, ein Beispiel gegeben, dem fremde Länder eine« nach
dem andern Nachfolgen ; da « Ergebniß für die Volksbildung aber,
so wenig cS auch anfänglich in die Augen fällt, muß nvthwendig «i»
bedeutendes sein . Bei einer Taxe von einem Penny sür acht Loth oder
vqn vier Pence für das Pfund findetman , daß die von der Buchpost i«
Inland beförderten Packele durchschnittlich ungefähr zehn Loth betra¬
gen und je ungesähr zwei Penny Port » bezahlen . Das durchschnitt¬
liche Porto sämmtlicher Brief « , die durch die P »st laufen, beträgt
eine Kleinigkeit über Einen Penny . ( Fortsetzung folgt .)

— Nachdem auf der Grn »ralversammlung der deutschen Schiller¬
stiftung zu Weimar am 7. Juni Wien al« Lorort für dir näch¬
sten fünf Jahre gewählt worden ist , hat sich nunmehr auch der neue
BerwaltungSrath konstituirt. Präsident der Stiftung ist Frhr .
v. Münch -Bellinghausm (Fr . Halm) , das zweite Mitglied für Wien
Leopold Kompert , da« Mitglied sür Weimar Franz Dingelstedt , für
Berlin Schulrath Bormann , für Köln Wolfgang Müller , für Karls¬
ruhe Professor Löhlei», und für München Ernst Förster.

— Adelina Pattt ist für zehn Vorstellungen vom Theater
Pagliano in Florenz gewonnen; eS ist die« da« erste Mal , daß sie sich
in Italien höre» läßt .



scher Seite veranlaßt haben soll . In diplomatischen Kreisen
erzählt man es als Thatsache , daß von preußischer Seite
Worte wie „unvermeidlich gewordene Aufhebung desAugusten-
burgers und seiner Clique " gefallen seien. Darauf aber
wäre von österreichischer Seite zu verstehen gegeben worden,
daß eintretenden Falls die Ehre der österreichischen Fahne
für die Sicherheit des Herzogs von Augustenburg eingesetzt
werden müßte . In dieser Lage sollen die bezüglichen Bespre¬
chungen oder Verhandlungen wieder ihr Ende genommen
haben . Inzwischen versichert man , daß an das österreichische
Truppenkommando in den Herzogthümernschon vor kurzem
eine geheime Weisung erflossen sei, sich von einem etwaigen
Handstreich gegen den Herzog von Augustenburg nicht über¬
raschen zu lassen.

-j-f Wien , 17. Juli . Es ist sicher , daß Frankreich den
Kongreßgcdanken in neuerer Zeit hat ruhen lassen ; aber es
ist eben so sicher , daß dieser Gedanke nicht für immer bei Seite
gelegt wurde. Die Zeiten und die Umstände müßten sich sehr
ändern, bevor speziell Oesterreich ihn annähme; aber wenn er
nicht erhobenen Hauptes durch das große Thor hineinschreitet,
so kann man ihn vielleicht verstohlen durch ein kleines Fenster-
chen hineinschlüpfen lassen . Wir hören , daß schon seit gerau¬
mer Zeit die französische Diplomatie— Hr. Drouin de Lhuys
dem Fürsten Metternich, der Herzog v. Gramont dem Grafen
Mensdorff gegenüber — darauf hinarbeite , Oesterreich zu¬
nächst für einen internationalen Austrag der
Herzogthümerfrage zu stimmen . Sie verfolge dabei
ein doppeltes Ziel . Sie glaube einmal , damit Chancen für
die Rückgabe Nordschleswigs an Dänemark zu gewinnen ; sie
hofft aber auch , in diese erste Frage gelegentlich noch die eine
und die andere weitere Frage hineinzubringen und so allmä-
lig und gewissermaßen zu dem allgemeinen Kongreß gelangen
zu können . Es mag beigefügt werden , daß bei dem hiesigen
Kabinet die täglich sich häufenden Schwierigkeiten , sich direkt
mitPreußen auseinander zu setzen, und das täglich dringender
werdende Interesse , endlich zu irgend einem Abschluß zu ge¬
langen , den BestrebungenFrankreichs einen nicht unwesent¬
lichen Vorschub leisten könnten .

Wie » , 18. Juli. (Fr . P .-Ztg.) Graf v. Larisch
nimmt seit heute Glückwünsche zu seiner Ernennung zum
tzinanzminister an .

Wien , 19 . Juli . (W . T .-B.) Nach der amtlichen „ Wie¬
nerZ ." ist Geheimerath Baron Paul Sennyey zum Isvvr-
niLvrum regslium msZistor in Ungarn durch kaiserliche Ent¬
schließung vom Gestrigen ernannt .

Wien , 19 . Juli. (Sch . MI Graf Blome , der öster¬
reichische Gesandte am bayrischen Hof , trifft heute hier ein.
Seine Berufung hängt mit der beabsichtigten mittelstaatlichen
Kundgebung am Bund zusammen .

Oesterreichifche Monarchie .
Verona , 10. Juli . (Presse.) Die Gesammtzisfer der

Reduzirung dürste bei der den Befehlen des Feldzeugmei¬
sters Ritter v . Benedek unterstehenden Armee mindestens
10,000 Mann betragen . Es ist davon die Rede, einige in
den nächstgelegenen Provinzen stehende, ebenfalls zu der vom
Feldzeugmeister Ritter v . Benedek befehligten Armee gehörige
Regimenter wieder nach Venetien einrücken zu lassen.

Italien .
Florenz, 18. Juli . (Sch . M.) Der König wird hier

erwartet . — In Ancona sind einige Fälle von Cholera
festgestellt worden . Seit zwei Tagen kam kein neuer Fall vor.

Rom, 18 . Juli. (Sch. M.) Im Pallast Sciarra ist
eine Feuersbrunst ausgebrochen . Die Gemäldesammlung
wurde gerettet.

Frankreich .
* Paris , 18 . Juli . Der heutige „Morgen-Moniteur "

bestätigt , daß der kais erl . Prinz von seinem Unwohlsein
beinahe völlig wieder hergestellt ist. — Dasselbe Blatt meldet,
daß die öffentliche Subskription für das Anlehen der
Stadt Paris mit dem 25 . Juli beginnt. — Heute wurde
im Tuilerienpallast unter Vorsitz des Kaisers eine Sitzung
des Minister rat Hs abgehalten . — Der „France" wird
aus Florenz geschrieben, man glaube dort , daß Prinz
Humbert sich dieses Jahr in's Lager von Chalons begeben
werde . — Die „Gaz. de France " veröffentlicht jetzt das aus¬
führlich motivirte Erkenntniß des hiesigen Ad vokalen -
barreau 's, wodurch der Beruf eines Advokaten ais unver¬
einbar mit den Funktionen eines Verwaltungsraths irgend
einer Gesellschaft , eines Ueberwachungsratys in einer Kom¬
manditgesellschaft, eines Kommissärs, Geschäftstheilhabers rc.
erklärt wird.

Es ist unverkennbar, daß, wenn auch die neueste Entwick¬
lung des Genossenschaftswesens auf volkswirthschaft -
lichem Gebiet von Deutschland ausgegangen ist , die franzö¬
sische Arbeiterwelt seit erst kurzer Zeit auf der ihr erschlosse¬
nen Bahn sicher und rasch sich voranbewegt , und doch ihren
praktischen Sinn , sobald nur einmal die Scheu vor einer per¬
sönlichen Initiative überwunden und verschwunden ist, viel¬
leicht sehr bald schon unbestrittene und ebenbürtige Erfolge
aufzuweisen haben wird. In der Presse wird ebenfalls in
sehr verdienstlicher Weise für die Ausbreitung und Befesti¬
gung gesunder volkSwirthsch. Ansichten gewirkt , namentlich
von Horn im „Avenir National "

, sowie vonSeinguerlet
und Courcelle - Seneuil im „Temps" . Von Letzterem
ist nun ein kleines Handbuch „ Iraite sommsire ä 'oeonomie po-
litiqllv" erschienen, das mit der diesem Schriftsteller eigenen
Klarheit und Schärfe in kaum 300 Seiten für Jedermann ,
den Gebildeten wie den Ungebildeten , den Studirten wie den
einfachen Arbeiter, alle Beziehungen zwischen Kapital und
Arbeit und alle Gesetze , welche die Produktion und den Ver¬
brauch , den Kredit und die individuellen und die gesellschaft¬
lichen Interessen überhaupt regeln , auseinandersetzt und
durch eine Reihenfolge äußerst glücklich aus dem Alltagsleben
herausgegriffener Beispiele anschaulich macht.

K Paris , 18. Juli. Der kaiserl . Prinz ist — wie
der „Abeud -Moniteur " meldet — vollständig wieder herge¬

stellt. Der Kaiser wird , wie man wissen will , morgen früh
abreist ii , vorerst nach Fontainebleau. Die Weiterreise nach
Plombieres dagegen scheint noch in Frage gestellt. — Die
französischen Kriegsfahrzeuge „Magenta" , „Flandre " und
„Ariel" werden , wie die „Patrie" mittheilt, in Plymouth
vortrefflich ausgenommen . Die Lords der Admiralität , welche
den „ Magenta" besichtigten , stellten für nächstes Jahr einen
Besuch des ganzen brittischen Geschwaders zu Toulon in Aus¬
sicht. — Nach Briefen aus Florenz hätte eine Frau, welche ,
von Alexandrien kommend , in Ancona ausschiffte , trotz der
bestandenen Quarantäne, die Cholera, als deren erstes Opfer
sie fiel, in Toscana eingeschleppt. Der Kriegsminister ordnete
die Aufhebung der JnstruktionSlager an . — Die Stein¬
hauer haben die Arbeit eingestellt. Fast natürlich muß
sich dieser Strike auf alle Baugewerke ausdehnen. — Die
Börse war fest ; Rente 67,52sts , Cred . mvb . 766 .25 , ital.
Aul. 64.77

Spanien .
* Madrid , 17 . Juli . Man versichert, sagt die „Epoca" ,

daß derHerzog vonLema nächstens zum Gesandten Spa¬
niens in Rußland ernannt werden wird , an Stelle des Her¬
zogs von Ohanna .

Niederlande .
Ans dem Haag , 13 . Juli. Bei der Berathung des Ge¬

setzes über Abschaffung des Stempels auf Zeitungen , Han¬
delspapier u . s . w . , nahm die Zweite Kammer zu Art . 36
ein Amendement des Abg. van Nierop (mit 50 gegen 16
Stimmen) an, des Inhalts , daß ungestempeltes Handelspapier
(Wechsel, Quittungen u. s. w .) wohl einer Geldbuße verfallen
sollten , ohne jedoch darum nichtig zu sein. Der Finanzmini¬
ster zog darauf das Gesetz zurück. Man spricht von seinem
Rücktritt.

Dänemark .
Kopenhagen , 15 . Juli. (Nat .-Ztg.) Die „Berling . Ztg. "

bestätigt die Mittheilung „ Dagbladets" über die Gutheißung
des Kröhnke ' schen Eisenbahn - Projektes durch die
von der Regierung eingesetzte Kommission , und zwar unter
dem Hinzufügen , daß Hr. Kröhnke für die Empfangnahme
der Konzession sich verpflichte, innerhalb 6 Wochen eine Kau¬
tion im Betrag von 20,000 Pfd. Strlg . zu stellen. Diese
Kaution soll für verloren angesehen werden , wenn nicht inner¬
halb 6 Monaten nach dem Tag der Ausfertigung das nöthige
Aktienkapital zusammengebracht und von dem Gesammtbetrag
Vio einbezahlt ist . — Der frühere Kriegsminister Reich ,
unter dem jetzigen Ministerium Befehlshaber eines Artillerie¬
regiments, ist gestern plötzlich verstorben .

Großbritannien
* London , 17. Juli. Am Schluß der Abstimmung vor¬

gestern Abend waren 457 Unterhaus - Mitglieder ge¬
wählt, von denen 283 ein liberales und 174 ein konservati -
Glaubensbekenntniß abgelegt haben . Ihren numerischen
Zuwachs schätzen die Liberalen auf 12 Stimmen , da sie
in 39 Wahlen über die frühern konservativen Vertreter ge¬
siegt haben , in 27 früher dem Liberalismus ergebenen Orten
dagegen geschlagen worden sind.

Mit den Aussichten Gladstone 's in Oxford (Universi¬
tät) steht es noch immer schlecht , obwohl seine Anhänger seit
zwei, drei Tagen große Anstrengungen machen, damit Oxford
der Schmach entgehe , einen Mann von Geist, Gelehrsamkeit
und Gewicht gegen einen respektabeln „Philistine" einzutau¬
schen . (Matthew Arnold und einige andere Reviewers suchen
das Wort „ Philister" in der deutschen Bedeutung des Wor¬
tes hier einzubürgern.) Sir W . Heathcothe , der eine der
beiden bisherigen Mitglieder , ein Konservativer, hatte vor¬
gestern Abend 2437 Stimmen ; Hardy (der „Philistine") , der
sich um den andern Sitz bewirbt, hatte 1397 , Gladstone nur
1323 , so daß er um 74 Stimmen hinter seinem Nebenbuhler
zurück war.

In Irland sind die Wahlen bis jetzt sehr zum Vortheil
der Regierung ausgefallen. Es sind nämlich den Konserva¬
tiven drei Burgflecken — Pontarlington , Mallow und Sligs —
entrissen , und nicht nur mit Liberalen, sondern mit Mitglie¬
dern der irischen Verwaltung besetzt worden , deren einer der
Attorney-General , der andere der Solicitor-General für Ir¬
land ist . Auch Carlow und einige Orte mehr haben diesmal
den Tories den Rücken gekehrt .

Die Mehrzahl der liberalen Kandidaten hat sich einer noch
nie dagewesenen Schweigsamkeit über die auswärtige Politik
Englands befleißigt . Wenn dann und wann ein Anhänger
des Ministeriums aus den Hustings das Thema berührt , so
lobt er den Premier — als Erhalter des Friedens. So
z. B. Locke King bei seiner Erwählung für East Surrey.
In Rückblicken auf die auswärtige Politik Englands in den
letzten Jahren gefallen sich dagegen die konservativen Kandi¬
daten , und mit Vorliebe pflegen sie das alte dänische Lied zu
singen und zu klagen , daß Englands Ansehen im Ausland
gesunken sei. — Es ist unmöglich — rief Sir B . Bridges
(für Ost-Kent) vorgestern —, den Unwillen zu unterdrücken
über die Art, wie das Ministerium gegen Dänemark gehan¬
delt hat. . . . Nie hat es eine Zeit gegeben , da England in
der Achtung fremder Nationen tiefer stand , als jetzt. Und
Brodrick (in Ost -Surrey) sagte : „Wollt Ihr Euch unter
das Banner von Lord Russell stellen, der in der dänischen
Angelegenheit Englands Ehre durch den Schmutz der Straßen
geschleift hat, und, so oft seine Feinde Stand hielten , wie ein
geprügelter Hund , mit dem Schwanz zwischen den Beinen,
davonschlich ?"

Im Ganzen jedoch sind die Anspielungen auf auswärtige
Fragen weder so häufig noch so lebhaft und eingehend, wie bei
früheren allgemeinen Parlamentswahlen , und wie sie ohne
Zweifel im Sommer von 1864 gewesen sein würden. Desto
mehr wird von Parlamentsreform und anderen inneren An¬
gelegenheiten gesprochen — mehr wenigstens als man nach
der allgemeinen Behauptung über die „ Apathie des Landes "
hätte erwarten sollen.

Von neuen Exzessen hat man glücklicher Weise nichts
mehr gehört . Einige konservative Organe (darunter auch

die „Saturday Review ") suchen jene Krawalle als Argument
gegen die Ausdehnung des Stimmrechts geltend zu machen .
Nun , die kleinen Ruhestörungen, die bis jetzt bei den Wahlen
vorgefallen sind, erscheinen als ein harmloses Kinderspiel im
Vergleich mit den blutigen Schlachten , welche sich Whigs und
Tories zu einer Zeit, als das Stimmrecht gar nicht ausgedehnt
war , zu liefern pflegten .

Amerika .
* Nen -Bork , 4. Juli . Die Ordnung der indust riel -

len und landwirthschaftlichen Verhältnisse in den
Südstaaten geht einen sehr langsamen Gang . Die Ver¬
luste, welche der Krieg über den Süden gebracht hat, werden
von einem Richmonder Blatt auf 5000 Millionen Doll , be¬
rechnet, eine Summe, worin die Abschaffung der Sklaverei
freilich mit 2400 Millionen in Anschlag steht , der Antheilan der Verbindlichkeit für die nationale Kriegsschuld mit
500 Mill. , die Schädigung von vier Baumwoll-Ernten mit
1000 Mill . , von vier Tabak - und Reisernten mit 200 Mill.Der Rest von etwa 900 Millionen würde den direkten Ver¬
heerungen des Krieges zur Last zu legen sein. Bisher schei¬
nen die Bewohner des Südens sich noch schwer zu ernstlichen
Anstrengungen aufraffen zu können, um den Schaden wieder
gut zu machen. Von den zerstörten Eisenbahnen sind einige
zum Theil wieder in Stand gesetzt worden , doch leidet die
weitere Entwicklung einer neuschaffenden Thätigkeit unter
dem Mangel an heimischem Kapital und unter den wenig er-
muthigenden Aussichten, welche sich einstweilen für die Ein¬
führung nordstaatlicher Finanzkcäfte eröffnen . Eine andere
Gestaltung wird die Sachlage gewinnen , wenn erst die gänz¬
liche Wiederaufrichlung der bürgerlichen Gesetzordnung und
die befriedigende Beilegung der vielfach schwebenden Besitz¬
fragen den Kapitalisten des Nordens Vertrauen einflößen
wird , sich an der Herstellung der Eisenbahn- und Dampf¬
schifffahrts-Verbindungen, sowie an lokalen Unternehmungen
zu betheiligen. Auf den Plantagen wird nur eben so viel
gearbeitet , daß für die persönlichen Bedürfnisse des Augen¬
blicks gesorgt werden kann . Doch sind noch , ehe der Sturz
des Südbundes und die Befreiung der Neger die Pflanzer
ihrer Arbeitskräfte beraubte , einige sehr bedeutende Anpflan¬
zungen und Saaten vorgenommen worden, welche man —
durch zeitige Organisation des neuen Systems s.reier Arbett
vor der Erntezeit — noch in Sicherheit zu bringen hofft.

* Nen -Bork , 4. Juli . Während der letzte der südstaat¬
lichen Kriegsgefangenen am 1 . d . bei Point Look Out in Frei¬
heit gesetzt worden und die Armee des Südens — abgesehen
von den höchsten Offizieren verschwunden ist, geht auch die
Heeresmacht der Union mit ungehemmtem Fortschritt
ihrer Auflösung entgegen . Die Potomac-Armee hat auf¬
gehört, zu existiren, und was von ihr noch unter anderm Na¬
men stehen bleibt — die atlantische Militärdiviston —, wird
höchstens 16,000 Mann zählen. General Meade ist mit dem
Kommando dieses provisorischen Korps betraut worden, wel¬
ches binnen einem Monat noch um 6000 Mann schwächer
sein wird . Der berüchtigte Guerillero Reitergeneral Mos by,
welcher nach der Kapitulation Lee's sich verschwor, den Krieg
auf eigene Faust fortzusetzen und den letzten Blutstropfen für
die Sache des Dübens zu verspritzen , scheint seinen Sinn ge¬ändert zu haben . Er ist so nachgiebig geworden , daß er bei
der Bundesregierung um Amnestie eingelommen ist ; und
nachdem sein Gesuch zuerst abgeschlagen, nachher auf wieder¬
holtes Bitten gewährt worden , hat er in Lynchburg den Eid
der Treue geleistet und sich auf Culpepper (Virginien) als
Rechtskonsulent niedergelassen. Der Amnestiegesuche laufen
täglich zwischen 200 und 300 ein ; das „ Pardonpult " in dem
Bureau des Attorney-General ist von solchen Schriftstücken
förmlich überfluthet . Am 5 . d . gab der Präsident zu 180
derselben seine Zustimmung. Von den Personen, welche unter
die20,000 - Dollar -Klausel gehören, erhalten die Meisten ohne
weitere Umstände als die Vorzeigung eines Attestes den ge¬
wünschten Pardon ; nur höhere Offiziere werden sich eines
länger« Wartens getrösten müssen. Es sind vorzugsweise
die in West -Point erzogenen Militärs, welchen die Gnade des
Präsidenten am längsten vorenthalten bleiben wird .

Von der berühmten Friedenskonferenz bei Hamp -
ton Ro a d s hat der Ex-Vizepräsident des Südbundes neuer¬
dings eine Darstellung gegeben , in welcher er das Verhalten
und Verfahren seines übergeordneten Kollegen , Jefferson Da¬
vis, in starken Ausdrücken tadelt. Jefferson Davis, sagtHr.
Stephens , sei von je her das große Hemmniß auf der Bahn
zum Frieden gewesen , weil sein Stolz ihm nicht erlaubt habe ,
nachzugeben, wenn die Vereinigten Staaten nicht die Unab¬
hängigkeit des Südens anerkennen würden. Präsident Lin¬
coln habe auf der Konferenz eine sechsjährige Frist zur Ab¬
schaffung der Sklaverei und 400 Mill. Dollars für Schadlos¬
haltung angeboten . Jeder würde mit Freuden auf diese Be¬
dingungen eingegangen sein ; aber Jefferson Davis sei uner¬
bittlich gewesen , und habe, um das Volk des Südens zu täu¬
schen, die Kommissäre gedrängt , die Sache so darzustellen , als
seien nurschimpfliche Anerbietungen gemacht worden . Die
Kommissäre hatten sich deff ' geweigert, und nun habe Davis,um die Friedenspartei im Süden zu vernichten , dem Bericht
durch seine dazu geschriebene Einleitung jene Färbung ver¬
liehen.

Das nun zu Schluß gekommeneMilitärgericht, vor welchem
der Verschwörungsprozeß verhandelt worden ist, hat
eine Riesenarbeit hinter sich. 463 Zeugen waren vorgela¬
den , 361 sind verhört worden , 198 auf Seiten der Anklage,163 auf Seiten der Vertheidigung . Die amtlich zu Papier
gebrachten Aussagen bedecken 4300 Seiten Manuskript, die
einen Aktenstoß von mehr als zwei Fuß Höhe ausmachen .
Weitere 700 Seiten sind den Argumenten der Sachwalter
gewidmet . Sämmtliche Kosten des Prozesses trägt die Re¬
gierung. Die Zeugen für und gegen erhielten je 3 Doll , täg¬
lich und zudem Entschädigung für die Hin- und Rückreise.

* Neu -Bork , 8. Juli , Morgens. Der Korrespondent
des „ Herald" versichert, es befinde sich im Innern von Süd -
karolina noch viel Baumwolle, die indcß die Pflanzer be¬
halten , im Glauben, daß es unmöglich sein wird , mit dem



n -u -n Arbeitssystem eine andere Ernte vorzunchmm . Das¬
selbe Blatt meldet , die Regierung habe offiM " W -lse die

Nrchricht erhalten , daß Spanlen den - '
A ^

wall den

Vereinigten Staaten auslrefern werde . — Man vechch -rt ,
Payne habe vor seiner Hinrichtung erklärt , Frau Suratt

sei nicht schuldig .
* Per « . Die „ Patrie

"
erfährt durch eine über Pana¬

ma ihr zugegangene Depesche , daß General Carseco , der

Vizepräsident von Peru , welcher Lima verlassen hatte , um sich
an die SviNe der Empörung zu stellen , am 16 . Mal bel
Tacua eine arge Niederlage erlitten hat . In Folge dieser
Mederlaae hat er sich mit dem kleinen Korps , waches er kom-
mandirte nicht mit dem Groß der Macht der Empörer ver -
binden könnem Dieser Zwischenfall ist für den Präsidenten .
General Pezet , äußerst günstig .

_
Vermischte Nachrichten .

— Zum Abgeordnetenfest in Köln . Aus dem bereit «

erwähnten Antwortschreiben des Hrn . Classen - Kappelmann ,
Borfitzenden de« Festkomitee

'«, an den Bürgermeister Bachem heben wir

folgende Stellen an « :
Wenn wir bei den überraschenden Vorgängen in unserm lieben

Vaterland überhaupt noch staunen könnten , so würden wir sagen : Ihr
heutige » Schreiben setzte un « in da « größte Erstaunen . Sie schreiben
mir nämlich jetzt, daß , da das Banket nach Ihnen zugezangenen amt¬
lichen Mittheilungen nicht geduldet werden wird , Sie um Wegräumung
der für dasselbe getroffenen Einrichtungen ersuchen und daß die Stadt¬
kasse die Miethe nicht erheben werde . Darauf erlaube ich mir im
Auftrag de« Festkomitee '« zu erwiedern , daß wir un « nicht bewogen
finden , auf die Benutzung de« un « vermietheten Saales zu verzichten
und noch weniger die Einrichtungen wegzuräumen , welche wir mit
Ihrer Zustimmung und unter der Kontrolle des Stadtbaumeisters aus¬
führen ließen . Sollten Sie einseitig und gewaltsam die Einrichtungen
beseitigen lassen und un « irgendwie in der Benützung des Saales be¬
hindern , so protestiren wir dagegen und behalten uns alle Rechte auf
Schadenersatz vor .

Wir hätten lieber gesehen, daß Sie als gewählter Oberbürgermeister
der ersten Stadt der Rheinprovinz sich auf Seite jener Bürger gestellt
hätten , die ein unantastbares Recht der beschwornen Verfassung und
ihre persönliche Freiheit , wie sie durch di« Landesgesetze gewährleistet
find , vertheidigen . Die hohe Stellung , welche Sie durch da « Vertrauen
Ihrer Mitbürger einnehmcn , legt Ihnen nach unserm Dafürhalten
nicht bloS die Pflichten einer guten , geregelten Verwaltung auf , son¬
dern involvirt auch die moralische Versicherung als doous puterkami -
iiss an der Spitze des großen Gemeinwesen «, Ihre Mitbürger so viel
als möglich vor gesetzwidrigen Eingriffen in ihre Rechte zu schützen
und den Sinn für Gesetzlichkeit und Freiheit zu Pflegen , zum Wohl
von Stadt und Staat . Man sollte glauben , daß Sie jede Mitbethei¬
ligung von sich abgewiesen hätten , um den Vertretern des Volk « von
19 Millionen dm städtischen Saal zu schließen und einem Fest Hin¬
dernisse in den Weg zu legen , da « von den edelsten Sympathien der
Nation getragen wird .

Sie haben eine andere Wahl getroffen und mögen vor Gott und
Ihren Mitbürgern die Verantwortung tragen !

Durch Beschluß der städtischen Vertretung find Sie ermächtigt , den
Gürzenich gegen festgesetzten Pacht zu vermiethen , nicht aber , gegen den
Willen dieser Vertretung zu versagen . Inwiefern Sie durch Ihr ein¬
seitiges Absagen die städtischen Jnteressm direkt und indirekt schädigen
— Das zu würdigen , wird Sache der Stadtverordneten - Versamm -
lung sein . "

Inzwischen gehen dem Festkomitee fortwährend weitere ZustimmungS -
erklärungen von Abgeordneten zu ; die . Rhein . Ztg . " veröffentlicht
heute diejenigen der Abgg . Frenze ! ( Gumbinnen ) , Lüning ( Ber¬
lin ) , und Heppe ( Magdeburg ) . Da « Schreiben des Abg . Frenzel
au « dem Grsängniß lautet :

. Verehrter Herr ! Da ich wegen einer begangen haben sollenden
Majestätsbeleidigung seit 14 Tagen , und zwar auf 2 Monate , fest¬
gesetzt bin , so entschuldigt das mein Ausbleiben wohl hinlänglich . Ich
bitte , danken Sic in meinem Namen dem Komitee für die Einladung ,
entschuldigen Sie mich , grüßen Sie meine werthen , lieben Freunde .
Wenn auch eingeschlossen , meine Gedanken , mein Geist wird am 22 .
und 23 . bei Ihnen sein ; denn den Geist kann man , Gott sei es ge¬
dankt , noch nicht fesseln und binden , frei ist er und wird er bleiben in
unserm liebm unglücklichen deutschen Vaterlande . Der freie Geist deS
Volks , trotz Maßregelungen ununterdrückt und fortschreitend , er soll
leben , hoch leben ! Empfangen Sie , verehrter Herr , die Versicherung
meiner Hochachtung , mit der ich mich zeichne als Ihr ergebener I . P .
Frenzel , Abg . für Gumbinnen und Insterburg . " Gumbinnen ,im Gefängniß , 13 . Juli 1863 .

Die Berliner . Nordd . Allg . Ztg . ' gibt den von dem Komitee aus -
gegangmen Schriftstücken die Bezeichnung : . Die neueste Bearbeitung
der französischen Februar -Revolution zum Handgebrauch von Classen -
Kappelmann . I . Heft bis zum Reformbanket . " Die , Kreuz -Ztg . " drückt
sich also aus :

. Diese wohlgenährten Bourgeois mit dem großen Mund , an denen
besonders die ehrwürdige Colonia so reich ist : sie haben mit richtigemTakt ermittelt , daß es Hrn . v. Bismarck nicht schaden und den Kölner
Gastwirthen sehr wohl thun kann , wenn die gemüthliche Verzehrungder Diätm auch außerhalb Berlins fortgesetzt wird . Nicht mit Unrecht
wird dchhalb auch die Frage aufgeworfen : aus welchem Grund die
königl . Regierung dies liberale Schwätzersest mit dem Interdikt belegte .
Unzweifelhaft ist die« nicht aus politischer Bcsorgniß geschehen , viel¬
mehr — wenn wir uns nicht täuschen — lediglich aus dem Grund ,um die verehrlichen Festgenossen als Das zu enthüllen , was sie sind ,und sie zu zwingen , sich der Löwenhaut mit eigener Hand zu ent¬
ledigen . "

und die Schleswig -Holstein « mit der nun nicht mehr umflorten Lan¬
desfahne empfangen . Gegen 6000 Schützen sind nun anwesend . Am
Abend bot die neue Börse einen kolossalen Anblick . In den glänzend
erleuchteten Mittelräumen , auf den Gallerten und in allen Seiten -
räumen wogten mindestens 10,000 Personen in buntem Gedränge
beim Klang eines durchgreifenden Orchesters auf und ab . Die Ver¬
brüderung der verschiedenen Landsmannschaften der Schützen war herz¬
lich und ungezwungen . Gegen 10 Uhr hatte sich jedoch eine so tro¬
pische Temperatur entwickelt , daß die Meisten sich in die Lokale der
Stadt , die bis spät nach Mitternacht gefüllt waren , zerstreuten .
Heute Morgen um 9 Uhr find die Amerikaner von Bremerhaven an¬
gekommen .

Erst im Lauf des Samstags und der Nacht hatte die Stadt die
letzte Hand an ihre Festtoilette gelegt , und der Sonntag Morgen sah
sie in einem Schmuck , den wir ihr am Samstag früh noch nicht zu¬
getraut hätten . Zwar ist das Grün nicht so verschwenderisch ange¬
bracht , wie es in Frankfurt und anderen Städten bei ähnlichen Ver¬
anlassungen der Fall war . Wenn man aber hört , daß fast alles Grün
bis auS dem Harz mit großen Kosten hergeholt werden mußte , so
wird man mit dem Festschmuck Bremens mehr als zufrieden sein
müssen .

Der Fe st zug glich in der Thal einem Feldzug , wenigstens legte
er seinen Theilnehmern feldzugartige Strapazen auf . Leider hat er
auch ein Opfer gefordert . Ein Braunschweiger Schütze ( Saloman ) ,
von vollblütiger und fettleibiger Konstitution , bekam beim Banket
einen Schlaganfall und war gleich darauf eine Leiche. Ein Ameri¬
kaner soll einen Sonnenstich bekommen haben . Ohnmächtig und un¬
wohl wurden Viele .

Schon um 9 '/r Uhr , als sich der Zug zu ordnen begann , brannte
eine glühende Sonne vom Himmel . Zum Glück bot der Sammel¬
platz , die sogenannte Contrescarpe , die reizende Promenade Bremens
mitten in der Stadt , theilweise Schalten . Die Ausstellung war
musterhaft , nach alphabetischer Reihenfolge . Die Bäume trugen Num¬
mern und Bezeichnungen . Jeder Landsmannschaft ging ein Knabe
in Matrosentracht voraus , der die entsprechend bezeichne« Standarte
des Volksstammes trug . Außerdem hattm die Vereine aber ihre Ver¬
einsfahnen behalten , zum Theil , wie Nürnberg , Hamburg u . s. w . , die
kostbarsten Exemplare . Dem Festzug schloffen sich , außer den Schützen ,
die Turner und Sänger , die Schulen , dir Vereine der jüngern Kauf¬
leute , die Küper , Schichtarbeiter , Cigarrenarbeiter , Wehrmänner , Ar¬
beiter u . s . w . an .

Obwohl ohne alle weitere Zuthaten von Ausstattung oder derglei¬
chen, bot der Festzug durch die kleidsame Schützentracht und die bril¬
lante Fahnensülle sehr dekorativ « Elemente , und wohl ist der Schau¬
platz noch keines Festzugs malerischer und poetischer gewesen , als hier ,
so lange sich der Zug in der Promenade bewegte , was bis gegen 12
dauerte . Rechts die nicht hohen , niedlichen Häuser , im Fahnen -, Blät¬
ter - und Frauenschmuck , links die stattlichen , saftig grünen Baumrei¬
hen mit dem Hintergrund der Rasenhügel und de« Wassers , und in¬
mitten der farbensatte , wandelnde Fahnenwald über den Häuptern der
mit der Büchse über der Achsel rüstig einherschreitenden Schützen .

In etwas zu raschem Tempo marschirte der Zug über die Prome¬
naden nach dem Domplatz , von wirklich überraschend lebhaften und
herzlichen Zeichen der Sympathie und Jubelrufen der Zuschauer be¬
gleitet , und an unzähligen Stillen mit Speis « und Trank au » den
Häusern gelabt und Cigarren und Bouquets überschüttet . Leider
wurde kein einziges Mal Halt gemacht , so daß die Meisten schon ganz
aufgelöst und bis auf die Haut durchnäßt auf dem DvmShos an¬
kamen .

Bei dem ungefähr dreiviertelßündigen Halt , der hier aus dem von
Sonnengluthen Überfluthelen Platz gemacht wurde , hieß es aber erst :
„ Von der Stirne heiß rinnen mutz der Schweiß . " Viel « waren in
der That schon dem Verschmachten nahe , und zu bewundern ist nur
die Disziplin , mit welcher die Ausstellung der vielen Tausenden von
Zugmitgliedern von Statten ging .

Die llebergabe der Bundesfahne und der bisher im Römer in Frank¬
furt aufbewahrten Schweizer - und amerikanischen Fahnen an Bremen
bildete einen großartigen Moment . Sigmund Müller übergab
dieselbe als das Symbol der Einheit , Freiheit und Wehrhaftigkeit des
deutschen Volkes , und die Fahnen Amerika ' s und der Schweiz als d«
Zeichen werthvollster Sympathien freier Völker , die uns lehren mögen ,
was ein Volk vermag ohne stehende Heere , wenn es selbst die Waffen
trägt und sich für Freiheit und Vaterland begeistert . Buff , Präsi¬
dent des Bremer Festkomitee '«, verspricht für Bremen die theuern
Banner zu wahren und zu schützen , und drückt die Befriedigung der
deutschen Schützen auS , daß das erhabene Sternenbanner wieder in
altem Glanze neben dem geliebten deutschen und Schweizer Banner
wehe . Möge der Schützenbund sich dieser drei Banner immer tverth
zeigen . Dem deutschen Schützenbund ein dreifaches Hoch, das donner¬
gleich über den Platz rollt , um in den Seitenstraßen ein tausendfaches
Echo zu finden . Der Zug setzte sich dann wieder in Bewegung und
in der innern Stadt stieg die Stimmung von Straße zu Straße .

Ueber 6000 Schützen , fast Alle in der deutschen Echützentracht , nahmen
am Festzug Theil .

Nach halb 2 Uhr langte der Festzug auf dem Festplatze an . Viele
waren schon vorher ausgetreten , da die Aufgabe wirklich unerträglich
wurde .

Nach der Aufstellung der Fahnen in der herrlichen Fahnenhalle ging 's
in den Banketsaal . Das Banket sollte um 2 Uhr beginnen , fing aber
erst um halb 4 Uhr an . Es ging ungefähr so zu , wie beim Eröff -
nuygsbanket beim ersten Bundesschießen in Frankfurt ; die an allen
Ecken und Enden mangelhafte Bedienung und die ausgehaltenen
Strapazen machten da« Publikum so unruhig , daß kein Redner zu
verstehen war . Der geistige Inhalt des Festes konnte daher heute noch
nicht zum Ausdruck kommen . Um 5 Uhr verließen 5000 mehr oder
wmiger gespeist oder hungrig die Halle , in der 10,000 Flaschen Wein
vertilgt worden waren , und da« Probeschießen begann .— Münster , 13 . Juli . Die Stadtverordneten - Bersamm -

lung hat gestern in öffentlicher Sitzung den Antrag , 5000 Thlr . für
da « im Oktober zu feiernde Fest der 50jährigen Vereinigung der Pro¬
vinz Westphalen mit Preußen zu bewilligen , mit 24 gegen 3 Stimmm
abgelehnt , dagegen dm Antrag , die Hälfte , 2500 Thlr . , zu bewilligen ,mit 15 gegen 12 Stimmen angenommm .

- Bremen , 16 . Juli . ( Zweite « deutsches Bundes¬
schi e ß e n . Fr . I .) Bis spät in die Nacht hinein sind gestern nochdie massenhaften Zuzüge der fremden Schützen angekommen . Ein<krtrazug jagte den andern . Alles ist glücklich . nur natürlich mit der
unvermeidlichen Verspätung , von Statten gegangen . Von Stunde zuStunde stieg die Stimmung dtb Bevölkerung , wuchs da « Straßen¬leben in riesigen Proportionen . Sehr warm wurden die Hamburger

— Bremen , 17 . Juli . ( Zweites deutsches BundeS -
schießen . Kr . I .) Erst heute ist e« uns gelungen , über die Reden
beim gestrigen Eröffnungsbanket , die kein Mensch verstehen konnte ,
Etwas zu hören . Buff , Präsident des Zentralkomitee ' s , hatte im
Namen der Feststadt die Gäste begrüßt , Syndikus Böhmert auf
da« Vaterland , Sterz ing aus Gotha auf den Schützenbund , und
Döll auS Holstein auf Schleswig -Holstein toastirt .

Beim heutigen , weniger besuchten und darum ruhigeren Banket
sprach zuerst Prof . Miquel aus Göttingm . Was andere Nationen
schon längst erreicht , sei von uns erst noch zu erreichen : die Grün¬
dung eine» Vaterlandes . Jede Zeit habe ihre Aufgabe . Wenn die
Generation vor 50 Jahrm unsere Unabhängigkeit nach außen zu er¬
kämpfen gehabt hätte , so hätten wir sie zu bewahren und nach innen

zu gestalten . Redner weist auf die hiezu « forderliche Disziplin und
Unterordnung hin und schließt mit einem dreifachen Hoch für das
Heil des geliebten Vaterlandes . Sigm . Müller von Frankfurt
feiert die Verbrüderung der Deutschen mit der Schweiz , die, in
Frankfurt geschlossen, in Lachauxdefonds und Schaffhausen erneuert
worden sei und auch hier gekräftigt werden würde . Ein Schweizer
Redner , Han « v . Ziegler au « Schaffhausen , antwortete . Ereilt -
schuldigte den schwachen Besuch der Schweizer mit dem gleichzeitigen
eidgenössischen Freischießen . Redner , der Deutschland seit lange kennt ,
findet es jetzt politisch bedeutend reifer als vor 1848 , und hofft das
Beste für dessen Fortentwicklung . Bennigsen aus Göttingm
bringt seinen ersten Gruß „ den Deutschen im Auslande "

, auf die da«
Vaterland stolz sein könne , da sie ihr Geschick nicht wie Söhne an¬
derer Nationen durch Konsuln mit mächtigem Einfluß , sondern durch
eigene , innere Kraft begründet und überall den Wettkampf mit den
meistbegünstigten Nationen ausgehalten haben . Dies möge eine Mah¬
nung für un « sein , der Schwierigkeiten im eigenen Land Herr zu
werden . Redner wirst am Schluß seiner Rede noch einen Blick auf
die Deutschen in Amerika und deren wesentlichen Antheil am Be¬
freiungskampf , der einerseits den deutschen Namen ne » zur Geltung
gebracht , andererseits den Grundstein für die Freiheit aller Welttheil «
gelegt habe und einen festen Zügel für alle despotischen Gelüste , die
noch nicht erstorben seien in Europa , bilde . Meyer aus Stuttgart
tritt als Vertreter des schwäbischen Volksstammes für den holsteini¬
schen auf und appeüirt an das Rechtsgefühl Preußens , welche« da »
Recht der freien Selbstbestimmung walten lassen möge . Mai , Re¬
dakteur der „ Schlesw . -Holst . Ztg . "

, antwortet unverständlich . —
Schluß des Banket « 4 Uhr .

Den ersten Becher im Stande ( 32 Blättchen ) hatte heute Morgen
schon um 10 Uhr der Schweizer KnutY aus Basel , den zweiten
Hammerer von Augsburg um 1 Uhr , den dritten Abdecker von
Bremen um 3 Uhr . Es ist schlechtschießen, da ziemlich Wind geht . Hitze
wieder fabelhaft , samumartiger heißer Wind . Am Morgen des Mon¬
tags fanden 44,000 Schüsse statt , auf den Feldscheiben 24,500 , im
Stand 19,800 . Durch den komplizirten Mechanismus der Telegraphen -
apparate wurde das Schießen sehr erschwert und verlangsamt und das
Schießkomitee hat alle mögliche Mühe , all « Ansprüche zu befriedigen .

— Bremen , 13 . Juli . ( W. T . -B .) Da der elektromagnetische
Telegraph zur Anzeige der Schüsse auf dem Schießstand sich nicht
vollkommen bewährt , müssen andere Einrichtungen getroffen werden ,
was die Einstellung des Schießen « für den heutigen Tag zur Folge hat .

— Berlin , 17 . Juli . Die Magdeburger „ Presse " meldet : Ver¬
gangene Nacht ist bei Buckau der Halberstädter Pcrsonenzug mit dem
Dortmunder Gülerzug zusammengestoßen . Lokomotive , Tender und
sechs Personenwagen sind zertrümmert . Man zählt dreizehn Lodte
und viele Verwundete , deren Zahl noch unbekannt ist.

— Breslau , 16 . Juli . ( B . Volks -Ztg .) Zum Turnfest
de « zweiten deutschen TurngaueS , welcher unsere Provinz und die süd¬
liche Hälfte der Provinz Posen umfaßt , ist heute unsere Stadt in fast
allen Hauptstraßen geschmückt. Es find mehr als 2000 fremde Turner
angemeldet , welche zum größten Theil freies Quartier bei der hiesigen
Bürgerschaft finden werden .

- Verunglückte de « „ William Nelson " . DaS . Journ .
du Havre " empfängt aus St . Jean - de - Terre - Neuve folgende
freudige Nachricht ( vom 3. Juli ) : 30 Passagiere de« William Nelson
sind allhier von dem von Porto -Nico nach Oueenstown gehenden
Schiffe „ Meteor " ans Land gesetzt worden .

Karlsruhe , 18 . Juli . ( Großh . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .) 1) Anklage gegen Kasimir Lauinger . Schuster
von Schöllbronn , wegen Majestätsbeleidigung und Widersetzlichkeit .
Der Angeklagte kam am 1 . Mai d . I . in das Gasthaus zum Darm¬
städter Hof in Ettlingen , zechte dort stark, und führte im trunkenm
Zustand allerlei , nach dem Ausdruck einer Zeugin unzusammenhän¬
gend « Reden über die Religion , den Kaiser Franz Joseph , eine dem¬
nächst ausbrechende Revolution , und ließ sich in sein « Aufregung zu
gemeinen Aeußerungen hinreißen , die eine böswillige Verletzung der
dem Großherzog schuldigen Ehrfurcht , somit das Verbrechen der Maje¬
stätsbeleidigung enthielten . Als ihn hierauf ein anwesender Polizei -
diencr verhaftete , setzte er Widerstand entgegen , welcher außer d« An¬
klage wegen Majcstätsbeleidigung auch zu einer solchen wegen Wider¬
setzlichkeit Grund gegeben hatte . Der Angeklagte suchte sich mit bi »
zur Bewußtlosigkeit gesteigerter Trunkenheit zu entschuldigen . Au » den
Schilderungen der Zeugen ergab sich jedoch nur eine Trunkenheit in
dem Grad , in welchem derselbe nach dem Gesetz als Slrasminderungs -
grund erscheint . ES erfolgte deßhalb Schuldigerklärung de» Lauinger
wegen Majestätsbeleidigung und Verurtheilung zu einer dreimonat¬
lichen Kreisgesängniß -Strafe , während bezüglich der Widersetzlichkeit
angenommen wurde , daß deren Thatbestand hier nicht vorliege .

2 ) Anklage gegen Gottlieb Schäufele von Häfnerhaslach , König¬
reich Württemberg , Oberamts Brackenheim , und gegen Johann Hölzlr
und Johann Hei ! « mann von Sürnbach . In der Nacht vom 26 .
auf den 27 . März v . I . wurde dem Gastwirth Wilhelm Fesenbcck in
Kürnbach au « seinem etwa eine Halbviertelstunde vom Ort entfernten
Keller eine Quantität Wein entwendet , nachdem die Kellerlhüre , ver -
muthlich mit einer Reuthaue , aufgesprengt worden war . Die Unter¬
suchung hatte läng « « Zeit beruht , da sich gegen Niemand «in Verdacht
der Thäterschaft ergab ; späterhin entstand solch « gegen die 3 An¬
geklagten , und hat sich in der heutigen Verhandlung auch gegm Schäu -
fele wenigstens , der übrigens flüchtig ist, zur Gewißheit « geben . Der¬
selbe hatte in der fraglichen Stacht um 11 Uhr etwa den Lehrjungen
seines Meist « « zu Bette geschickt ; Nacht « um 2 Uhr kam er in trun¬
kenem Zustand an das Bett des Lehrjungen , weckte dmselben und zeigte
ihm eine größere Quantität Wein , von d« « sagte , daß er sie im
Keller des Fesenbeck geholt habe . Er wurde wegm dieses Diebstahl »
zu 2 Monaten KreiSgefängniß , geschärft durch 8 Tage Hungerkvfi ,
verurtheilt , während die beiden andern Angeklagten , gegm die nur
unbestimmte Verdachtsgründe vorlagm , sreigesprochen wurdm .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

18 . Juli . Barome¬
ter .

Eher -
mo-

Mttrr .
Wind . Himmel . Witterung

MorgrnsTNHr 27 " 1043 " -1- 175 N .O . stark bew. Sonnenbl ., warm
Mittags 2 . . 10 OG« -f- 235

-r- 200
S .W . - heiß ,Sacht » 9 . , 9 80 "

. schw . . heit « , warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein



Zy135 . Kippen hei « . Entsern-
chM< ten Freunden und Verwandte» widmen

I wir die Trancrnackricht, daß unsere
^ liebe, unvergeßliche Mutter , Schwieger¬

mutter und Großmutter , Anna Maria
Tdurn , geb . Schmidt , Wittwe des W -
bürgermeisterS K. Fr . Thurn , am 13 d. M .
un . rivartel schnell in ein besseres Jenseits ab-
gerufen worden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Kippenheim , den 17. Juli 1865 .

Die Hinterbliekeerrett.

Conftruetenr gesucht.
Z .Y. 103. Gr wild ein Techniker für ein« Maschi¬

nensatz ! ik gesucht . Derselbe niuß gewandter Construc-
teur und tüchtiger Prakiiker sein . Ges. Offerten be¬
sorgt unter k . die Erpedilion dieser Zeitung._

wir ein tüchtiger Küfer. Zu er-
fragen bei dir Expedition dieses

Blatte «._ Z . Y. 16L .

LchrlingSgesuch. L,'L.
garrenhandlung ist für einen gesitteten jungen Mann
eine Stelle als Lehrling offen . Wo? jagt die Expedi¬
tion di>seS Blattes. _ _

Schloffersstelle.
Z y 166 . Ern süchtiger Schlosser,

der im Stande ist , einem Geschäft ge¬
hörig vorzusteken. findet gegen guten
Lohn und gute Behandlung eine sichere
Stelle . Näheres bei der Srpedltion
diese» Blattes. _ _^

Sierbrauerei -Verkauf.
Z.r S2l . In einer sehr bedeutenden Fabrik - und

Handelsstadt im Großh . Baden ist eine Bierbrauerei
sammt Lagerkellern zu verkaufen.

Auskunft ertbeilt die Erped-rtiöN diese» Blatte- . _
nevxll .i.L vn t.» «occhr^ vns sciLncns

nnnisrninrirs ou rdnis.
Keine grauen Haare mehr !

von Dlmzrionuurs »ine i» Lover ».
Fabrik in Konen, ru« 8i..-Kic»Ias, 39.

, Um augenblicklichHaar und Bart in
allen Nüancen, ohne Gefahr für die
Haut, zu färben. — Dies«» Färbemittel
ist da« beste aller bisher dagewesenen.

Gm .-Depot bei Fr » Wolfs 8 Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z.rB12.

Agentur - Gesuch .
A .V 169. Eine Feuerversicherungs-Gesellschaft er¬

sten Rangs sucht für Karlsiuhe und Umgebung einen
läch igen und Ihätigen BeznkSagenten, dem außer fei¬
ner Provision re. noch bet entsprechender Leistung ein
jäbrlichrs Bureanaversum gewährt wird.

Die bis jetzt in Karlsruhe bei der Gesellschaft lau¬
sendenBersicherunaen werden deinAgenten überwiesen.

Offerten unter Chiffre ll . k . stad der Erpedilion die¬
ses Blattes zu übergeben.

K « , Z .Y.175. HaSlach im Kinzigthal
öV Geld auszuleihen.

Beim BezirkSalmosrnioiid dahur sind 1300 fl. gegen
gesetzliche B -rsich,rung zu 4"/g sogleich oder binnen
3 Morraten zum Ausleihen parat.

Vortreffliche Fleischbrühen
ermörliclts ln isäsr k- wilis «las dsrüdwls
VMä0« » L VL 8LN7L so b» »k . rssa et
»sieille » äs ksnrs «» Lrssss . Lt» flafles-
lösssi flierss Vnnsowwü in Keleekorm . 1»
einem Isllsr beissen Vn-sers snkxelüst,
rSnüxt , um jsckv» dstisdixsn Luxvndliclr
sin« «deu so Lnrxereicknet » als undrkskt«
kleiscdsnpp « derrustslie » . Voa cksn besten
Lsrrten vtrfl fliesss taflaUo » reius kroänkt
Nrsnltsa uofl Ksosseollsn nls llatürlictrstss
vittet rar ätärkunx ompkdbieü . v »s dslks
kiUnä fiiesvr Kelss in einer versiegelten
Sleedfloss »ostet reeks krnnes ( t Idlr .
iS 8xr .) »ofl virfl unter kostosckondws
versnllflr flured 1. k. KÜVÜLK. Itres - uofl
äliflirliektendsofllunu io vllkil (ätdvsir ) .
flss eiurixs vepot kor fli« flsotseb» 8cd » eir
uofl klir xnur veutseillnofl . IGT ' Nriek»
franco. k .s . 196.

Z.tot - l . Karlsruhe .
^Llcgcuschaftsvcrsteigcrun - .

Au« dem Nacklasse d. S rerl . bien
Wilhelm RooS , gewesenen Prr -

ticiilier» unb GemeiiederattS dabier , werden im Ge-
sckäsiszimmerde« Unterzeichneten, Waldhornstraße
Nr . 3t) dabier , nachbejchiiebcne L »egenschastcn

Mittwoch den 2 . August d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

der Erbtheilung wegm zu Eigsnihum öffentlich ver¬
steigert ; wozu die Liebhaber eingeiaden wrrden.

Beschreibung der Liegenschaften .
1.

Elf: zweistöckige» Wohnhaus mit Brauereigcbäud«,Sri « bau , Siallang und Hvsraum in der Herren-
straßr Rr . 4 . neden Dreher Karl 8ayh und Schuh¬
macher Fri .drich Eis.nlohr gelegen .

Ein dreistöckige» , von Stein erbaute» Wohnhaus ,
mit doppelten Kellern, Hintergebäude auf zwei durch¬
laufe,roen Kellern, zwei Seitenflügel und Hosraum
Nr . 35 im Innern Zirkel, neben Eaflwirlh Johann
Georg

'BLc und Kanzleirath Heinei h Wieland ge¬
legen .

Die BcrsteigernngSbcdingungen können jederzeit in
dem Geschäslszimmer de« Unlerzrichnetm «i,-gesehen
neid. n .

Karlsruhe, de» 7. Juli 1865.
Der großh. Notar
Karl Philip pi .

Ach.1Sî Karl - voht «

Anzeige und Empfehlung.
Die unterzeichneleirWejnproduzenlen in dex Burgand vereinigten sich unser hem Nameu im Gesell¬

schaft I ^ itl « ch mit einem aus Gegenseitigkeit festgeflellttnKapital von FrS . 300,000 für dien direkte« Absatz
ihrer WeiUprovukiion nach Deutschland und übertrugen zu diesem Zweck dem Herrn Wilhelm Fr «» in
Karlsruhe eine General - Agentur , an welchen Herrn man sich daher füt trähere Auflkstnsö , sowie zum Ab¬
schluß der Ankäufe unserer Weine wenden möge.

IM. KKAKSkt -ikk ^kiv*
, propristsike au odäteau ä'^rcis; secretaire fl'amdsssaflv , mewdre äo Sonseil

genärsl cke l' äube.
evOOtsiv kk088stk,Ikk, rickmlnistrsteur ckelexue, rue cke kontame, ölr. 5, S vrsori.
vvk/zvlf , prrrprrölaireau ckäteau cke Lierr> sOIismpchgDe >.
.4. vk kl.kllklkll , proprletaire au cdSteau uOMIIx , V«nün4sir »leur.
Ke Nartuis cke Kgkigls, proprietairs au cdsteall cke kougerette.
0/illl . lM , proprietairs » Dijon, President ckrr Lomite central äs l» Oüte-ckOr, XtkniEtrstenr .
l.e cumte LDOV-iKD DK l.3 kovsikk , proprietaite all cbLtesu cke 8avignx, presiflendcku Comits

ckagVieuIturs cke kesune, Krssickent.
l.e Vieointe -ikNliM VL Litz I.OWKK , propriölsire so csi- tes« cke l» I.o>bre , vice-presickSnt cke

Is 8dciete ck'agrieulturs cke Olraloo , Lecretoire.
0 . DK k*gk8KVLl . *, proprietsire au elrüteau ckes kerrieres , sevretaire cke I» 8oci«te cke vitieul -

turetcke »acon .
SklOlktst ", propriÄaire ^ venrigns , mein vre cko Oonseil xönersl cke 8aSne -öt koire , presickent

cke it 8ociele ck'sgriculture cke Ovalon . ancien soUs-pssekek.
Ke Vicomte DK 8 .1i>I -IKIVILK , proprietairs an cdSlesu cku Idil , commanckeur cke l'srckre cke

8silst -6regoire -Ie-6r» llck , memdre cke I» 8ociele cke viticulturs cke NLeon , et cka komie«
sgricole cke Leaujeu .

K86ILK8 , roe cke Dunkerque , » Karls , Icktnivislrateur pour I'Xnglelerre.
ks komte DK VKK6X877K, proprietaire 0 lat Kusse , memdre ckir canseil ck'arronckissenient , et

presickent cke l« 8ociete ck'agriculture ck'XNim .
Ke Oointle Dk VOKLL , proprietairs »u eküteau cke Lommsrin, presickent cku Lsmitfl ck'sgrieuLnre

cke llouiily .
Indem ich mich auf vorstehende Atizeigr beziehe , empfehle ich die Weine der Gesellschaft Union in

DijoN als vorzüglich, «ein gehakten und z« « Herst billigest Preisen , Mit dir BeMti kunch , daß ich die Ein , i<b-
tung geiiossen , wach welcher Originalfäffer , auf dem hiesigen Zollamt liegen», in klemerst Parlhien von 16 Maß
auswärts, an verschieden « Theilnrhmer vertheirt werde » könne» und hiefür jedm Tag EinzeichastngM auf mei¬
nem CoMptoir estlgegengmommen werden.

Preis -Couränte, sowieProben werdest gratis verabtticht .
Wilhelm Fvey ,

. . großh,rzyKlstcher Hos -Waistlikfer - nt .' UMDampfschrMhtt.
r«stt GtsckschM

W« » WWWME
Abfahrten von Mannheim vom IS . Mai I8VS an

täglich ZVr Uhr Morgens nach Düsseldorf , Emmerich .
DienstLgS, DonNerstagf Freitag« Und ScknntagS in 32 Stunden direkt stach Rotterdam .

onnerAa,Donnerstags und Ssnntag « nach London
, iVe Uhr Nachmmag « «ach Bingen .
Mainz täglich 7 '/» , SV» nach Düsseldorf , II

MawlHeim , im Mai 1865 .

I»V. na« Eot « , , Nachm. nach LiNz,6 Abends nach Bingen .
Air Agentschaft

8k A «dS»« rd «
Z .r .951 . Straßburg .

CH . Schmidt , Feiugüldjchlgger,
Rachsvlger von L Llchteudrrger m Tt »KHV»rgp
Hauer ^a^se 16 , empfiehlNem wohkisjvrüLtesLager
von

raas s e 16 , empfiehlt sem wohlaffvrürtes Lager

Z . y.176. Nr. 1 >92. Kar l S r u h e.
Verkauf von Akten und Rechnungen.

Unterzeichnete Stelle verlaust ca . 8 Z«»tn>r Akten
und eingebundene Rechnungen zum EtUftampsen , so¬
wie 1 >/r Zentner Druckschriften .

Angebote wollen bi» zum 38. Juli d. I . anher ein»
gereicht werden.

Die Gegenstände können täglich aus der Kanzlei,
AmasiknstraßeNs . 38 dahier, eingesehen werden.

Kailsruhe, den l7 . Juli 1865.
Großh . Biitüir -Wnuven-Kllsse.

Z. t.888 . Krautheim .
Ankündigung .

Auf Antrag der Erben de» ver-
W^ s^ -D^ ^ ^ M storbenen Bierbrauer « Ehristian—.V» -» Marmain o«« GommerSSorf
wudm bi»

Montag den 14. August d . I .,
Morgens 9 Udr,

>m Rathszimmer zu Äommcrwrorf nachbeschriebeste
Liegen chafken bet Elbvertheitung wegen öffentlich zu
Eigenwum versteigert, und zwar :

1) L.B .Nr. 16V. 2 Morgen 1 Ruth , all
Maß , Hast«, Hot und Garrcnplatz
mit einem zweistöckigen Wobnhau »
und der Wirthscdassemrichlung, ei¬
ner einstöckigen Brerbrauerei sammt
Binbrauersieinrtchlung , sämmili -
chen Fässernund Kufen, einer Lq . uer
u«d zw« Stallung«» , « »er Stal¬
lung mit Heuschopsen , einer Kü -
ferwt, kstältc , Schweinstallungen .
Wäsch - Und Backhaus , einer Hoiz-
remise, einer gedeckten Kugeldahn,
einer Faßvemlse, den unter dem
Haus uuo der Brauerei befindlichen
HauS» undFelienkcUcrnuudd. m zur
Brauerei gchöllg nWafferiechi ; da «
Ganze liegt »n Gommeredorf an
der Hauplslratze , oben die Straße,
unten das Pjarrgut und die Jart .
Tax. 21.748 «.

2) L.B Nr. I99/20S . 2 Morgen 27
Ruth, alt Maß Hopfengarten im
Windberg , neben dem Weg und
Burlhard Klose . Tak. 1,300 fl.

3) L.B.Nr. 874/682 . 3 Morgen 22 '/,
Ruch, alt Maß Hopjengarten uno
Kleestück in der Zaxthelde, neben dem
Weg un» Anftößrrn. Tax. . . 9L5fi.

Summa 28,Skr fl.
Die Kaufliebhaber werden hiezu mit dem An ügen

eingeladrn, daß dieV .nsteigeruugsbedtngungen bei vem
Notar jeden Mittwoch eiirgeschkN werden rönne» und
auf dem Rath«,immer in Gommeredorf zur Einsicht
offen liegen .

Kraulheim , dm 15. Juli 1865.
Der großh. Notar
I .

Z. Y.184. Karlsru . he.

Stroh-Lieferung .
Für die diesjährigen Lagerübuugen , welche am

l . August beginnen , sind 1000 Gebund Kornstroh er¬
forderlich , wovon 550 Gedund am I . August und

450 Geduud am 30. September in da« Arstllertelager
bei Fcrchh im abgelitfeit werden muffen.

Dicjstrtgm , welche die Lieftrustg übernehmen wollen,
haben ihr « Angebote fÄristltch ustb derstegelk , Mit der
Aufschrift „Stroh Lieferung' v .rsehr » , längsten» bi«
zum 22 . dieses Monats anher ein»»reichen .

Karlsruhe, den 18. Juli 1865.
PSirSckmring deS großh. Feld- ArtitlerieregimentS.
Z . y. 183. Karlsruhe .

Schnittwaaren -Lieferung .
D i« großh . Frld -Anilleriedegiment bedarf 550 Stück

einfache tannene Dicken von 15' Länge und 7 " Beerte,
12 Radmschenkcl uno 50 Stangen.

Die Lieferung von 200 Stück Dielen hat längstens
bi« zürn 28 . dieses nach GoiteSaue und die Ablieferung
der übrige« Schrnttwaarrn bi» 30. September im
Artillorielazer du Forchheim zu geschehen.

Die Soumisstonen sinh längsten« di« zum 22. diese«,
versiegelt und mit der AufschriftSchnittlvaare »-
Lieferung" versehen , anher cinzureichen, woselbst die

näheren Vedürgungen rinaMey « erb» können.
Karlsruhe, den 18; IM 1865.
Verrechnung de » großh. Feld-ArtillerieregimMtS .

Z y. l72 . Nr. 3371. L a b 7.
Lieferung einereisernen Brücke.

Die Sladtgemeind « Lahr beabsichtigt die Herstellung
einer eisernen Brücke mit 174 Zentner Schmiedeiseu
und 20 Zentner Gußeisen imr Submrsswn «w«g. zu »er¬
geben .

Die zur Udbeniahmr gmeiglm Herren Kakrikaitten
werden «ingetaLen, Plane nnd Bedingungen ans dem
hiesigen RUthhausp einzuseden. , und ihre Angebot«;
versiegelt und mit der Aufschrift

„Herstellungeiner eisernen Brücke ",
bis längstens Montag de« 7 . August d. I . ,
Vormittags S Shr , ebmdaltlbst einzmeichm.

Labr, den 15. Juli . 1865.
D« Guneinderath .

_ Bittmann ._ _
Z. t.891. Nr. 11,529 . Waldshut . (Bekannt -

machung .) Fabrikant Johann Wild von Zürich
bsabftchtigt , i« Ver ehemals Brrnhauser'schm Säg -
mühle dabier eine Färberei , Bleichereiund Appretur
für Baumwollen - und Seidenuviru zu errichten. An
der Wasserleitung , dem Wasserrad und der Haupt-
tranSmission soll nichts geändert , zum Betrieb der
Färberei und Bleicherei , sowie zur Heizung de» Ge¬
bäude« ein Dampskesset von 25McdkrLsien verwendet
werden. Eine genaue Beschreibung des ganzen beab¬
sichtigtenUnternehmens liegt nebst den dazu gehörigen
Plänen während 14 Tagen auf dem Rathhaus in
WaldShut zur Einsicht der Vetheiligte« auf , und find
etwaige Emweudungen dagegei » binns» der cheiSe «
Fitst schriftlich oder mündlich entweder vor dem hiesi¬
gen Bürgermeisteramt ober der Unterzeichneten Be¬
hörde selbst bei Vermeidung des Ausschlusses a»zn-
bringen und zu begründen.

WaldSlmt, den 13. Juli 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

Rieder .
Z.KSS4. Nr. 589S. Ladenburg . ( Versäu -

mungserkinntniß .l Unter Bezug auf die diessei¬
tige Aufforderung vom 3. Januar d I . , Nr. 777 ,
werden für die Aufgeforderten, aber nicht Erschienene«
im Verhältniß zu dem neuen Erwerber der dort be-
zeichNeten Grundstücke die nicht angemeldeten lehen-
hekrlichrn oder stdeikommiffarischen Ansprüche oder
dinglich « Rechte für erloschen erklärt.

Sadenburg, dm 14 . Juli 1865.
Großh. dad. Amtsgericht.

E r x l e b e n.
Ek iE»

Z.Y.182. Nr. 1568. Brette «. ( Erkedigke
Tehilf « « st » lle . 1 Unsere erste Gehiisenstellcmit
einem Gehalt von 500 fl. ist erledigt und soll durch
einen im DomänenrecknüngSwesen geübten Kamera !-
Praktikanten oder Assistmten besetzt «erLeU.

Bewerber wollen sich alsbald an dm Unterzeichneten
« enden.

Brüten, dm 18. IM 1865.
Großb . bad. Domänwvcrwaltuna.

Fechk .
A.t.S13. Karlsruhe . ( Off « ne Aktuarr -

stelle .) Bei diesseitigem Amtsgericht« ist eine AkiuarS
stell « mit 450 st. Gehalt sogleich oder längsten» t« zwei
Monaten zu besetzen .

Bewerber wollen fick unter Vorlage ihrer Zeugniffe
dahier Melden.

Karlsrude. ix-n 18. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Vincenti .
Zt .9?9. Rastatt . ( Offene Aktuar « -

si el l e. ) Bei dnn Bezirksamt« dahier ist eine Aktuars¬
stelle mit einem JahreSgehalt von 450 fl. zu besetzen.
Der Eintritt hat am 1 . September oder lÄNße,o» am
1 . Oktober zu geschehen. Etwaige Bewerber habe «
sich unter Vorlage ibrer Zeugniffe hier zu melden.

Rastatt , dm 18. Juli 1865.
GroHd. dad. Bezlrk-amt.

F u ch «.

Frankfurt , 1 ^. Juli 1865 . Staatspapiere .

Oesterr. 5^ Met. i. S . b . N .
5"/o da. i» holl . St .
5»/, do. 1852 i. Lst.
5»/, do. 1859 . „
5»/o do. 1864 . „
5Vd Lomb . i. S . b. R.
5»chAen«t. E. b. R.«/,
5V„ Nat.-Anl. 1854
5»/, Met. -Obligat.
5>- , dv. 18bSE. b.R.
4Met .-Odligat

Preuß. 5V, Obl. l>. Rotyjch
4 '/// » d».
*V» d».

.. 3 '/-°/o StaatSsch.
Bayern 4 '̂ «̂ 1 jährig

4 '/? /o V-jähr^
4"/v Ijährig
-t ' /o '/rjädrig
4»/o Ablös .-Rentr

. . it ',, «/o
Wrll'g. 4 '/, »/o Odk b. Roths.

4"/o do.
. 3 -/? /o , do. 94 V, P .

Bade« 4"/, Obligation . lOO P.
. 3 '/? /a dv. v. 1842 OtV. G.

GHesi.j4-/, Obligatio » . 100 '/, P . s

78'/. P -
75 '/. G .
74 G.
»2-/. P .
86- ,P .
6?b , G.
62 '/, G.

55-/. P .
105V. P .
WI'/. P .

tOl ' /. P -
102 P .
M » P-
99V, G.

M . P .

!G .Hess.
Nassau

Krhesi .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Kinn«
Span.

Belgien
Schwd,

Schwz.

N.-Am.

3 '/r"/» Obligation .
5»/. Obl . b. Rdthsch .
4 '/--/o do.
4«/o d«.
3 '/, «/, do.
4»/t,Obl.Rthlr . Ll05
3 '/? /» Od . b.R . ä105
4-/oO .Fr. ii38kr.d .S.
4»/,do . LMkr . b. E.
3 '///o Obligation .
3"/. dlo.
5->/« Obl. mL . Lfl.l2
4 '/,VuOb. kR .L105
3"/» ml. Schuld
2 '/. "/» Schuld
4Vr"/»O. i.Kr. ü28kr .
4 '/^ /o Obligation .
4V? /o do. i. L. ü12fl.
^ '/, "/» Pfbs.iM.äl05
4 '/,"/uEL . i.FrK28
4 ' /, "/« Bern .Std. -O.
4Vo do.
5-/, Gs. St .-OHr.28
6»/a St . i. D . r. 1881
6»/, do. r. 1881
6»/o do. r. 1882
5«/o do. r . 1871

101 P .
102 '/, P .
99 G.
91V- P .
99V, P .
93V» P -
«9V. G-
87 P .
94V, G.

91 P .
S6 -/. P .

100V. G .
91P .

Oest .25gfl.bLi.1839
„ 250fl . „ 1854
„ 100fl.PrL185S1
„ 500fl.v .1880«/7
. 100fl.v.1864

3 '/-VoVreuß .Pr .-A.
wed . Rthlr. 10L .

Sad . 50-fl. -Loose
. 35-fl .- .

Kurh.40Thlr.Lch,R .
Gr. Hess. 50fiL. b.R.

^ 25st. ^ ^
Nass. 25 -fl. -L. b . Zi.
Said.36-Fr.-L. b . R.
Maik45-Fr.-L. b. R.
2 '/,Lütt .PwO. d. G.
3"/<,Bordeaur100Fr
Alköb .-Gunrcnh

90 '/, P.

77V. P .

75-/. bcz.

Diverse Aktion, Eeseubahn Aktieu und Prioritäten .
3"/, Frankfurter Bank
3"/, Oesterr. Bank-Aktien
5»/, , Cred. A. KO. W.
5"/ , Pfdbr. d. östcrr . Ered.-A.
3-7, Bayer . Bank ü fl. 500
4Vo DarMst. B.-A. ü st . 250
4"/, Weimar . Bank-Akne«
4«/, Mitteld . Er.-A. ü 100 Th.
4"/, Luremb. Bank-Nklim
TaunaStzahn-ANicn d fl. 250
3 V^ /ll Franlj.-Han.-Eisnb.-A.
5VKesterr.StaatS-Eifmb .-A.
50/0 ElisabL). fl. 200 pr.St.»/,
5»/, Böhm.-Westb .-Äkk fl.200
Rbeiu-Nabe-Babn
4"/, Ltwh .-Bcrd. Eisenbahn
4"/, Neustadt-Dürkheimer
4 '/-"/o Pf . Marbahnb. Roths.
4V,0/o Bayer . Ostbahn -Aktim
4"/, Hass. LudwigSdahn
Friedr.-Wilh.-lliorüb ^Aktim
2V,V, Frankf^HaiuPri«r.-O.

152 '/. P . !4"/oPfandbr. d. Frkf. Hyp.-Bk.
860 dez. 3"/, Oestcr .St .-Eismb.-Prior.
19 lG . 3"/«Oeslr.Lüd.Sl .u.Lont .EB.
87 '/. P ^ 3V° Liv. E. D. LD . Fr. 428kr .— — 5"/aToSc.Cottr.-Eisnb. Prior.
229 G. 5°/o Elisabethbahn-Prior. V.101 -/. G. 5"/, do. neueste Emiss . ,
101' /« P . 5°/« Böh.W .-B.P .i .S .dLi. .- — 5VoGaliz.8aclLdwb.-PrO >. .355 P .
100 P .

118 G
^

77 P .
SOG.
150-/« P .
97V, P .
105 '/ . P .
IIVV. P -
129'/« P.

5°/, Schweiz .C.P . bLi. ü 28kr.
4>/,o/, Hess. LudwigSb.-Brior.
5Vo OchrRldtt.M -O.KSUb.
S°/e . . 2. . . .
4 '/,"/« Ludwh.-Berb. Pr .-Obk

tV
°«-eRhein-Rah «b. PrÄd .

4»/« Südd. Buk.-A. 4ÜV»Einz.
K '/, »/» BayerO >stb. 50o/o .'

/oDeutsch .Phönir20Vo .
rkst. RüLers .-« . IO"/, .

-»VoKrkf.ProvidmtLOVo ,
Frks.HypolhekeiÄ. 25o/o ,

94 '/. G.
52 '/. 7-.
18V« G.
43 '/, st.
73V. st .
78 P.

83 '/, P .
85'/« P.
101V, G.
101V« P .

10LG.

Mbrz ?

Ä «leh« rs-öö »s, 7

Wechsel -tiurse

132 '/» P -
,76V. P .
133 G.
85 '/, P .
68V. P .

9V,G ?
125 <I .
52 ' , G.
55 V, P .
143 '/, G.
37 G.
35V. G.
69 P .
32 P .
35 P .
80 P.
lO '/zbez .

Amsterdam k.S . .00 '/ . G-
Antwerpen 94 ' /« G.
LngSburg 100 « .
üerlm 105 « .
ürewrn 97 B.
ürüsscl S4V« G.
Eöln 105 « .
Hamburg 88' /« G.
Leipzig 105 B.
London tIR/ . S .Mailaich 94' /« G.
München E 99-/. G.Pari» 95 dez.

. 60Ü90T . — MM
k.S . 1<M/, « .

Lisconto . . . . . . 3 '/,°/° « .
Goltz und Seltzer .

Pistole»
doppelte

reutzLrd 'or.
olkflZoSk

Rand-Ducat .
20-Frankenst.
Enal. Sover.
Ruff. Jmpcr.2»t '/rG . Goldpr. Zpsd.
MeösterrROr .
Raud-R-r.

tlä 'chG
158 P.
10S G. HH .Silb.pLpz«.- -- — Preuß.Easflch.
ISS'/, « - Doll. i« Gold

ß. 9 43 ^ 4
. 944 -45
. 9 56V^5? V,
, 9 50 '/, -51 '/^'

5 36 -3- "
. 9 29 40
^ 153 -55
. 9 46 <I . W .
. 812^ 17

^

. S0S4 G.
. 3012G .
. 5215-LH
, 14LV.-45
. 2 27-/^28'/,

Druck nutz « erlas tzrr « . « rtz » » ' sHr » Hostzu - tzruSerri.
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